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 Landfrauen packen an 
Verband Bernischer Landfrauenvereine / Die vielseitige Arbeit der Bäuerinnen ist gefragt und  

ausserordentlich wichtig, war am Mittwoch in Lützelflüh zu vernehmen.  

LÜTZELFLÜH n «Ich habe ge-
dacht, wir sind da schon ein we-
nig beim Gotthelf», lacht Rita 
Gfeller, Präsidentin des Verbands 
Bernischer Landfrauenvereine 
(VBL), bei der Begrüssung zur  
DV in Lützelflüh-Goldbach. Sie 
spricht damit die Teller mit 
Schlüferli, Brätzeli und Waffeln 
an, die den 161 Stimmberechtig-
ten und den Gästen die Ver-
sammlung versüssen. Diese 
wurden von den Mitgliedern  
des Landfrauenvereins Lützel-
flüh und Umgebung gebacken, 
dem die Durchführung der Ver-
sammlung obliegt. 

Landfrauen helfen mit, 
das Leben zu gestalten

Trotz des schönen Wetters 
sind die Frauen zahlreich ins 
Emmental gekommen, um ihre 
Aufgabe als Vereinsmitglied 
wahrzunehmen und sich zu in-
formieren. Zudem helfen sie mit, 
das Leben im ländlichen Raum 
zu gestalten und mitzutragen, 
wie Rita Gfeller stolz betont. So 
schauen Landfrauen hin, sehen, 
was zu tun nötig ist, packen an 
und helfen, wo sie können. Der 
VBL sei mit mehr als 11 000 Mit-
gliedern der grösste Frauenver-
band des Kantons Bern, und auf 
diese Stimme werde gehört. 

Im Vordergrund steht nicht nur 
die Öffentlichkeitsarbeit

Das Jahresprogramm ist ge-
wohnt vielseitig. So stehen nicht 
nur die vielen Anlässe im Bereich 
der Öffentlichkeitsarbeit im Vor-
dergrund, sondern auch die ge-
selligen Momente sind wichtig. 
Die Verbandsreise führt dieses 
Jahr während sechs Tagen nach 
Sardinien. Die Reise wird an drei 
verschiedenen Daten angebo-
ten. Die erste von Ende des Mo-
nats ist ausgebucht und vom  
9. bis 14. Mai sind nur noch weni-
ge Plätze frei. Jedoch für die Reise 
vom 19. bis 24. September hat es 
noch freie Plätze. Am Landfrau-
entag wird das «Tête de Moine»-
Museum und die Klosterkirche 
von Bellelay besucht. Der Mitt-
woch, 27. Mai, ist bereits aus
gebucht, aber am Donnerstag,  

28. Mai, hat es noch freie Plätze. 
Der VBL unterstützt unter ande-
rem das Projekt «Gut essen – wir 
wissen wie» des Schweizerischen 
Bäuerinnen- und Landfrauen-
verbands (SBLV). Der Schwer-
punkt liegt dabei auf den Erd
beeren. Im Mai werden in 
Zusammenarbeit mit den Verei-
nen auf der Homepage Erdbeer-
rezepte aufgeschaltet. 

Das Kursprogramm hat zwei 
Kurse im Angebot. Zum einen, 
«Sitzungen leiten – eine an-
spruchsvolle Führungsaufgabe» 
und zum anderen, «Gut kommu-
nizieren macht zufrieden». Um 
die Kurse durchführen zu kön-
nen, werden jeweils mindestens 
acht Teilnehmende benötigt. 

Susanne Rüegsegger braucht 
viele Helferinnen 

«Wenn ich da stehe, brauche 
ich immer viele Frauen», meint 
Susanne Rüegsegger von der 
Fachkommission Öffentlichkeit 
zu Beginn ihrer Rede. So werden 
für das Schaukochen an der BEA 
noch einzelne Helferinnen ge-
sucht. Dazu brauche es nicht  
viel Vorbereitung, so Rüegsegger. 
Kämmen und Hände waschen 
würden reichen, denn ein T-Shirt 
und einen Schurz werde zur Ver-
fügung gestellt. Neu organisieren 
die Landfrauen den Eröffnungs-
apéro für zirka 600 Gäste am  
24. April. Dafür werden viele 
Frauen gesucht, die über den 
Mittag bereit sind, den Gästen 
Getränke auszuschenken und 
mit Brotkörben umherzugehen. 
Ebenfalls auf Hilfe ist Rüegsegger 
bei der Abschlussfeier der Bäue-
rinnen mit Fachausweis ange-
wiesen. Diese findet am 26. Juni 
nachmittags am Inforama Rütti 
statt. 

Rechnungsabschluss fällt  
positiv aus

Die Jahresrechnung des VBL 
schliesst mit einem Gewinn von 
11 358 Franken, diejenige des 
Bildungsjahres Hauswirtschaft 
ebenfalls mit einem Gewinn in 
der Höhe von 1362 Franken. Im 
Budget des VBL ist ein Plus von 
knapp 2000 Franken vorgesehen. 

Die Präsidentin erklärt, dass man 
jeweils eher vorsichtig budgetie-
re. Das Bildungsjahr Hauswirt-
schaft rechnet mit einem Minus 
von rund 8000 Franken. Es werde 
immer mit 18 Schülerinnen bud-
getiert. Wenn es dann mehr 
Schülerinnen seien, falle die 
Rechnung dementsprechend 
besser aus. 

Der Verein kann sechs Neu-
eintritte von Einzelmitgliedern 
verzeichnen. Demgegenüber ste- 
hen jedoch zehn Austritte sowie 
zwei Vereinsaustritte. 

Bäuerinnen mit Fachausweis 
werden geehrt

Aus dem Einzugsgebiet des 
VBL haben 13 junge Frauen die 
Prüfung zur Bäuerin mit Fach-
ausweis abgelegt. Fünf davon 
sind anwesend und werden  
vom VBL für ihren Erfolg geehrt. 
Es sind dies: Anne Fahrni,  
Unterlangenegg; Claudia Kipfer,  
Emmenmatt; Bianca Reinhard, 
Seeberg; Nadine Krähenbühl, 
Röthenbach, und Daniela Iseli 
aus Lützelflüh. 

Barbara Thörnblad vom Info-
rama lässt ausrichten, dass die 
fünf Kurse der modularen Bil-
dung Bäuerin bis Mitte des 
nächsten Jahres ausgebucht sei-
en. Man könnte einen weiteren 
Kurs starten, jedoch fehle es an 
der nötigen Infrastruktur und 
den personellen Ressourcen. 
Auch das Kräuterseminar, vor-
mals Kräuterakademie, das im 
Mai startet, hat bis 2017 zwei vol-
le Klassen zu verzeichnen. 

Zum VBL zu kommen ist  
wie heimkommen

Christine Bühler, Präsidentin 
des SBLV, überbringt Grüsse aus 
dem Dachverband und meint: 
«Zum VBL zu kommen ist für 
mich schon immer ein Nachhau-
sekommen.» So habe sie wun-
derbare und schöne Erinnerun-
gen an ihre Vorstandszeit im 
VBL. In persönlicher Sache in-
formiert sie die Landfrauen über 
ihren Entscheid, im kommenden 
Herbst an den Nationalratswah-
len zu kandidieren. Rita Gfeller 
ermuntert alle, wählen zu gehen.

OGG-Präsident fühlt sich 
gerne als «Hahn im Korb»

Auch Simon Bichsel von der 
Ökonomischen und Gemeinnüt-
zigen Gesellschaft des Kantons 
Bern (OGG) schätzt den guten 
Draht zu den Landfrauen. Ihret-
wegen hat er seine Teilnahme an 
zwei anderen Anlässen abgesagt. 
Wo sonst könne er fast als einzi-
ger Mann mit so vielen Frauen in 
einem Raum sitzen. Der Ge-
meindepräsident von Lützelflüh, 
Andreas Meister, stellt sein Dorf 
und dessen Besonderheiten vor. 
Zudem lässt er es sich nicht neh-
men, allen Landfrauen und be-
sonders auch «seinen» Land- 
frauen von Lützelflüh und Um-
gebung für ihre tägliche und 
wichtige Arbeit zu danken. 

Nach dem feinen Mittagessen 
erwartet die Anwesenden eine 
Linedance-Vorführung und das 
Referat von João Almeida zum 
Thema Lebensmittelverluste/
Food Waste: Vom achtsamen 
Umgang mit unseren Nahrungs-
mitteln. � Andrea Wyss

Das Selfie der Woche
Sarah und Dominic Wyss aus 
Werdthof stärken sich nach geta-
ner Arbeit zum Zvieri mit Würst-
chen vom Grill. Schicken auch Sie 
uns Ihr Selfie (mind. 1 MB) an:  
redaktion.be@bauernzeitung.ch. 
Wöchentlich wird das beste der 
eingesandten Bilder publiziert. 
Die Auswahl trifft die zuständige 
Redaktion. Ende Jahr wählen die 

Leserinnen und Leser das beste 
Bild, und der Gewinner oder  
die Gewinnerin bekommt einen 
wunderbaren Preis. Es lockt ein 
Wochenende im Swiss-Chalet in 
Merlischachen SZ. Also nichts wie 
los! Der Frühling bietet unzählige 
Sujets. Senden Sie ein lustiges 
Selbstporträt vom Leben auf dem 
Lande. � (Bild Selfie)

Freuen sich über die Ehrung ihres Ausbildungserfolgs an der DV des VBL (v. l. n. r.): Anne Fahrni, Unterlangenegg; Claudia Kipfer, Emmenmatt; Bianca 
Reinhard, Seeberg; Nadine Krähenbühl, Röthenbach, und Daniela Iseli, Lützelflüh. � (Bilder Andrea Wyss) 

LESERBRIEF

Thomas Knutti unterstützen 
Anfang März gab der Handels- 
und Industrieverein des Kantons 
Bern (HIV) das Rating 2015 der 
Grossräte bekannt. Wie in vor
angegangenen Jahren zeigt die 
Auflistung, wer sich für  
Bürgerfreundlichkeit, für einen 
schlanken Kanton, für weniger 
Vorschriften, für tiefere Steuern, 
somit für Sicherung von Arbeits-
plätzen und gegen die Flut von 
unnötiger Bürokratie einsetzt. Es 

freut mich ausserordentlich, mit 
Thomas Knutti einen Simmenta-
ler und Oberländer als Grossrat in 
Bern zu wissen, der auf dieser 
Rangliste auf dem 1. Rang ist. Ich 
hoffe, dass Gewerbe, Wirtschaft 
und Landwirtschaft am 18. Okto-
ber dieses Jahres bei den Natio-
nalrats- und Ständeratswahlen an 
ihn denken und Thomas Knutti 
sowie seine Partei aktiv unterstüt-
zen.� Lorenz Dreyer, Weissenburg

Hinteregg: 
 Neue Pächter

RUMISBERG n Seit Ende März 
verwöhnt das neue Pächterpaar 
Nicole und Stephan Zindel-Plüer 
seine Gäste auf der Hinteregg 
(1100 m ü. M.) mit traditionellen, 
frisch zubereiteten Gerichten. 
Die Produkte werden von regio-
nalen Erzeugern bezogen, das 
Fleisch stammt von den eigenen 
Tieren. Die gemütliche Gaststu-
be und die grosse Terrasse laden 
zum Verweilen ein. Die drei Gäs-
tezimmer und das Massenlager 
ermöglichen auch eine Über-
nachtung von Familien oder 
Gruppen. Die Alpwirtschaft Hin-
teregg liegt am Sagenweg Jura-
Bipperamt mit freier Sicht auf die 
Alpen und das Mittelland, und 
bietet eine gute Gelegenheit zu 
einer gemütlichen Wanderung. �
� pd

Mehr Informationen unter: 
www.hinteregg-rumisberg.ch �

BEA: Es kämpfen
die Kühe

BERN n Am 24. April öffnet die 
BEA, die grösste Publikumsmes-
se der Schweiz, ihre Tore. In die-
sem Jahr mit dabei sind rund 
30  Walliser Eringerkühe. Die 
diesjährige Ausgabe  steht unter 
dem Motto «Kuhnterbunt und 
megastark». Am zweiten BEA-
Samstag erwartet die Besucher 
ein besonderes Highlight. Rund 
30 Eringerkühe kommen am 
2. Mai aus dem Wallis nach Bern, 
um sich am BEA-Stechfest den 
Titel «Königin der BEA» zu er-
kämpfen, heisst es in einer Mit-
teilung. Am Morgen messen sie 
sich in den Qualifikationskämp-
fen, am Nachmittag ab 13.15 Uhr 
dann in der grossen Finalrunde. 
Valais/Wallis Promotion, die  
zusammen mit Grächen und 
dem Schweizerischen Eringer-
viehzuchtverband diesen Anlass 
organisiert, wird zudem in der 
Halle 2.1 einen Stand haben. � lid

Christine Bühler will im Herbst für 
den Nationalrat kandidieren. �


